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„„Gottes Gelst efreit ZU Leben“
Wıe ertährt 1ne evangelısche Christin katholische Christen?

Ayus dem Zentralkomitee der deutschen Katholiken NUNSCH mIıt Katholiken ertahren habe Nıcht WITr, Katholi-
bam VDOoTr einıger eıt der Vorschlag, auf den Evangelischen ken und Evangelısche, gestalten die Einheit der Kırche.
Kırchentagen solle jeweils e1n Katholik oder 1ne Katholikin Es 1St (sottes Geıist, der uns einem gemeiınsamen Leben
über seine/hhre Erfahrungen mıb Protestanten und auf Katho- befreit. Diese Erfahrungen möchte ich tfünf ber-
likentagen sollte umgekehrt 21 Protestant oder 1Nne Pro- schriften stellen: Warum ich EeLWwWAaSs und nıcht anders
testantın über seine/ihre Sıcht des Katholischen sprechen. SaRC; Was ich katholischen Christen und ihrer Kır-
Hans Maıer, der langjdährıge Präsıdent des ZdK, machte che bewundere; Was verstehen MIr schwer tallt;
rıges Jahr auf dem Kiırchentag ın Berlin damiıt den Anfang Wo WIr Protestanten für manche Katholiken sprechen
UN hielt auf seine Weo11se Protestanten einen Batholischen mUÜssen; Worum ich dıe katholischen Christen bitten
Spiegel VOT, ındem seine Freiburger Erinnerungen möchte.
evangelische Mitschüler ebenso Revue passıeren ließ WE
seine Findrücke VDO  s den protestantischen Koryphäen (rJer- Warum iıch un nıchthard Rıtter UN arl Barth und besonders das derzeıtige Ver-
Altnıs des Protestantısmus ZU demokratischen Staat brıitisch anders Sapc
befragte (Wortlaut ıIn Lutherische Monatshefte, Julı MED Wer sıch als Evangelısche anmaßt, über die Katholıi-424—428). Auf dem Berliner Katholikentag Eleonore ken CN, und damıt In aller Offentlichkeit bloßlegt,VDO  S& Rotenhan, seinerzeıt Präsıdentin UN gegenwärtıg Muiıt-

Was manche vielleicht nıcht aufgedeckt haben wollen,glied des Präsıdıums des Evangelischen Kırchentages, 1LE sze kann un darf dies UT Cun, solange oder S1e bereıt 1St,AaA protestantıischer Perspektive dıe Katholiken UN hre Kır-
che sıeht. Wır dokumentieren ıhren Beıtrag. Er zeıgt, 01€ sıch selber der schützenden Hülle des Schweigens EeNtT-

ledigen. Dıie, über dıe INa  — spricht, muüssen WI1SSen, undgroß dıe Spannbreite noch notwendiger Auseinandersetzun-
gCcn UN. Annäherungen zeyıschen beiden Konfessionen DOTr eigene Verletztheıiten, aber auch tolz über dıe e1l-

SENC Konftession entstanden sind und auch, Ver-allem IM vortheologischen Bereich ıSE schmähte Liebe gewachsen und lıebevolle Irauer aufge-
brochen iBe1 der regelmäfßigen Begegnung zwischen Mıtglıedern

des Zentralkomitees der Deutschen Katholiken und des Meın Elternhaus WAar iıne urprotestantische fränkische
Präsıdiums des Deutschen Evangelıschen Kırchentages und damıt antıkatholische Famaıulıe, dıe WEe1 (Generatıo-
hat der damalıge Präsıdent Hans Maıer VOTL Wel Jahren N  la lang nach Schlesien und damıt In eın lıberales, rederi-
vorgeschlagen, 95 mÖöge eiınmal] eın Evangelıscher auf zi1anıschem Gelst verpflichtetes gemischt-konfessionelles
einem Katholikentag, eın Katholik auf eiınem Kırchentag Land verschlagen hatte. Von den Eltern her 1st mMI1r INan-
arüber sprechen, WI1e den anderen, den evangelischen ches Wort ın Erinnerung, das deren Staunen, Abneigung
oder katholischen Partner, sıeht“. Hans Maıer hat 1m un: völliges Unverständnıis über kontessionelle Irennun-
rıgen Jahr beıim Deutschen Evangelıschen Kırchentag SCH und Spitzfindigkeiten, die S1e nach 1945 1mM Norden
selber den Anfang gemacht. Ich 1l ıhm heute nıcht auf Bayerns erlebten, ausdrückte. Da wurden die Brüder AaUS
seın damalıges Reterat9ohl aber miıch bemür- einem öffentlichen Bamberger Gymnasıum 1ın eın anderes
hen, das verwırklıchen, Was sıch gewünscht hat, da{fß ausquartıert, weıl S1e evangelısch N, da mufsten WIr

Kleineren Wınter WI1e Sommer 1ın den Nachbarort 1n dienämlıch aus diesem jeweıls eın Jahr Versetiztien Dıalog
„eıne TIradıtion wırd“ Ich 111 iıhm auch da nıcht aNnCWOTFr- evangelısche Konfessionsschule gehen, wobel WIr dann
ten, uns Protestanten entdeckt hat, dem den Katholiken auf dem Gegenweg 1n das eıgene orf be-
fremd yegenüber steht. Ich denke, der Reız dieses Dıalo- Wer Franken kennt, weıß auch, W as INa  z

SCS esteht auch darın, da{fß WITr einander akzeptieren, Karfreıtag und Fronleichnamstag es gegenseıt1-
WI1€e WITr sınd, WI1€e WIr fühlen und WI1€e WITr denken un: un SCH Bosheıten treiıben konnte. Ich weıß nıcht, ob 119a  = sıch
das nıcht gegenseılt1g ausreden wollen, sondern als eINZ1- dafür schämen mu Eher 1St ohl S da{ß wichtiger
SCH Mafistab LLUTr gelten lassen, ob WIr denn neh- ISt, sıch die eıgene Lebensgeschichte deutlich T1IN-
IN  . mMIt der Nachftfolge Jesu. Und habe ich auch als NEIN, als sıch schämen und dann VErSESSCN. Heute
Überschrift über das Thema uUuNsSsSeTES gegenseıtigen (Ge-= allerdings, würde ich miıich zutiefst schämen, WEenNn ich
spräches eın Wort DESELZT, das Ö1e 1m nächsten Jahr häufi- andeln würde WwW1e€e ın meıner Kindheit.
SCI hören werden. Es 1St die Losung des Deutschen In der Oberschule die ersten Klassen nach Konftes-
Evangelıschen Kirchentages und heifßt „Gottes (Geılst be- s1ıonen aufgeteılt, Lll'ld WIr wunderten uns NUr, da In der
treıt ZzUu Leben“ Dieses Wort oll miıch und Sıe durch Bischofsstadt Bamberg VO  S Wel Parallelklassen die ıne
diesen Nachmiuittag begleıten, Wenn WIr gemeınsam hören eın evangelısch und dıe andere gemischt-kontessionell
un spater auch arüber sprechen, WI1IeEe iıne evangelısche WTr Wır Evangelıschen die Tonangebenden. TST
Christin katholische Christen ertährt. Es beschreıibt für späater begriff ich, da{ß WIr WAar iıne Mädchenschule
miıch alles das, W as ich durch meıne Kontakte und Begeg- A4AUS Familien kamen, In denen die Mütter bereıts ıne H5-
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here Schule esucht hatten. Später, 1mM Studıium fragte ke1- \Was iıch katholischen Christen
SS mehr nach der Kontession. Meın Freundeskreıs, und ihrer Kırche bewundereherausgewachsen aus eıner grolßen Verwandtschaft, WAar

allerdings überwiıegend evangelısch. Aber dies führte sel- Ich bın lutherisch CErzZOSCN und IN einer tradıtionell luthe-
ten relıg1ösen Gesprächen, allerhöchstens dann, WECNN risch geprägten Kirche aufgewachsen. och YIng die
INa  } sıch überlegte, ob INa  w denn auch einen katholischen n Famlılıe regelmäßıg In den Sonntagsgottesdienst.
Mann oder i1ne katholische Frau heiraten würde, INa  —$ Von meınen Eltern hörte ıch, da{fß die bayrısche lutheri-
doch WISSE, dafß die Erzıiehung der Kınder katholisch sche Liturgie ziemlich katholisch sel,; aber wenı1gstens
se1ın habe würde noch gepredigt un die Bıbel gelesen un: AUSSC-
Meıne ersten Berufsjahre 1mM Bereich der evangelıschen legt Sehr trüh erfuhr ıch, dafß dies beı den Katholiken

ohl anders Walrl, ohne da{fß ich dıeses, weıl sıch dochSozıalarbeit brachten MIr erstmalıg Kontakte mıt katholi-
scher Theologie und der katholischen Sozıallehre. In dem nıcht gehörte, ıIn einem katholischen Gottesdienst mıterle-

ben und real ertahren durtfte. In meıner Famlılıe WarMaße, ıIn dem MIr selber meıne eıgene Kırche ärgerlıch
wurde, wurden MI1r viele Katholiken immer vertrauter

nıcht üblıch, die Bıbel täglıch und regelmäßig lesen. In
anderen evangelıschen Famılıen erlebte ich dieses aller-Dıie Okumene, weltweıt als Gemeinschaft vorwıegend

nıcht-römischer Kirchen, Ort aber als Begegnung VO  5 dings. Ich lernte dıe Heılıge Schrift TSL 1m Relig10nsun-
terricht kennen, WIr angehalten wurden, über S1€eKatholiken und Evangelıschen rlebt, eröffnete ganz nachzudenken, arüber diskutieren und S1e mMIt unse-NEUE Erfahrungen MIt der frohen Botschaft VO  S der
TE eiıgenen Lebenswirklichkeit vergleichen. Die Ka-Barmherzigkeıt (sottes. Gleichzeitig aber bestärkten miıch tholiken, erlebten WIr dies INn der Schule, urften dieskatholische Freunde aber auch In meınem /Zorn und me1l-
L1UT beschränkt. Kaum 1ne katholische Mitschülerin be-nNeTr Enttäuschung über evangelısche un: katholische al iıne Bıbel und WENN, dann WAar diese mI1t offiziellenHıerarchien.

Zur gleichen eıt begegneten mMI1r allerdings IN meınem Anmerkungen versehen und schien uns damals
ohl auch gekürzt. Ich denke, das hat sıch heute deutlichberuflichen Alltag ich WAar lange Jahre Hochschullehre-

F1n einer Fachhochschule und bın seIt NEeEUN Jahren verändert. Jedenfalls zeıgt eın Bliıck In das Programmheft
dieses Katholikentages eindrucksvoll, welche wichtigeständıg für die Soz1ıalarbeıt elines großen Unternehmens

ımmer mehr Menschen, dıe einmal gläubige Katholiken Rolle hier In Berlın die Biıbelarbeiten spıelen. Wır Evange-
ıschen haben In ihnen schon immer das eıgentlıche Zen-

N, Soz1ialarbeiter und ehemalige Priester, dıe nıcht
alsıert worden oder deutliche Zeichen einer ZCT-

trum unNnNscTer Kirchentage gesehen. Hans Maıer hat 1m
vorıgen Jahr arüber gyesprochen, da{fß „ den Katholikenstöreriıschen katholischen Erziehung aufwiesen. Wenn ich

darauf ze1ıge, weıß ıch, da{fß ich damıt auch miıt dreı Fın- schmerzt, da{fs allem Bemühen der gemeınsame Ööku-
meniısche TLext des Neuen Testamentes zumındest In der

SCIN auf uns evangelısche Kirchenchristen verwelse. Na-
türlıch o1bt auch 1mM evangelıschen Umfeld solche evangelıschen Kırche nıcht rezıplert wurde, während ın

der katholischen für dıe Feıjer der Liturgıie verbindliıchzerstörerische Erzıehung, aber ich habe doch erfahren, vorgeschrieben 1St. Wahrscheinlich tällt Katholikenda{fß S1€e be] Katholiken 1ine andere Nuance hat Immer schwer verstehen, WAas uns»s evangelıschen Chrıisten dıewıeder trat un: treffe iıch auch geschiedene und wıeder- Bıbel 1m Luther-Deutsch bedeutet, die bel vielen VOoO  — unsverheiratete Männer und Frauen, dıe n voll 1NCTI-

kannte Katholiken seın möchten und dieses doch nıcht VO  } Generatıon (Generatıon vererbt wurde oft miıt
Geburts- un Todestagen, Kontirmations- un: Trausprü-dürten. Nur mIıt eıner gewıssen eidenschaftlichen Bıtter- chen beschrieben. Unsere Theologen hätten ohl besserkeit kann ich nach vielen Reıisen In überwiegend katholi- daran e  Nn, dıe Luther-Bibel VO allem für Katholikensche Drıiıtte-Welt-Länder die verhungernden Kınder

denken, die geboren werden mußten, weıl deren Eltern Argerlichen reinıgen und S1e dann 7A0r Einheitsüberset-
ZUNg machen.nıcht besser aufgeklärt und nıcht stärker ermutigt WUT-

den, Sar nıcht TSLT 7200 Entstehung VO  $ solchen Kındern Mır selber 1St dıe täglıche Bıbellese und das Nachdenken
kommen lassen. Das hat vielleicht auch EeELWwWAaS mMIt eiıner über die Tageslosung WwWert geworden, täglıch ine halbe
doch ausschließlich männlichen kırchlichen Hıerarchie Stunde dafür aufzubringen. och ST VO  > Katholiken
iun habe ich gelernt, da{fß nıcht genuügt, eınen Text lesen,

über ihn nachzudenken un arüber mMI1t anderen SPIre-Die kirchlichen Ämter, dıe mI1r In den etizten tüntzehn
Jahren zugefallen sınd, haben mich eınen Katholıiı- chen oder sıch diesen VO einem Biıbelarbeiter ausle-

SCH lassen, sondern da{fß sıch das bıblısche Wort VOTZ1SMUSs kennenlernen lassen, und ich habe dabe]l velernt,
da{fß die katholische Kırche mındestens pluralıstisch 1STt allem 1mM Schweigen und 1MmM Gespräch mı1ıt Gott erfassen

äßtWI1e€e der Protestantısmus un da{fß VOT allem die Frauen
sınd, die immer wıeder renzen überschreiten und christ- Lange hat uns Evangelısche WWGr CNSC Beziehung und
lıche Gemeinschaft nıcht LUr bereden, sondern auch le- Liebe ZzU bıblıschen Wort daran gehindert, 1m (Gsottes-
ben Aus vielen Gesprächen mıt ihnen sınd manche dienst mehr erleben als LLUTE dıe Auslegung un Verkün-
Gedanken gewachsen, die ich 1U die Überschrift dıgung des Evangelıums. Wır haben immern un: viel
seizen möchte: gyesungen,! aber auch hıer gng vorrangıg die Ver-
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kündıgung des Wortes, WE auch In ESUNSECNCT orm sıch nıcht scheuen, den offenen Dıalog miıt den Protestan-
Mıt der Liturgie haben viele Protestanten noch ımmer ten tführen. Mır scheint, da{fß In der Tradıtion der KIlö-

Sier diıe Weıte der elt mehr Hause 1St als In manchemhre Schwierigkeıt. Dies galt lange auch für die Feler des
Abendmahles. Es 1St schliefßlich noch nıcht allzu lange evangelıschen Pfarrhaus. Viıelleicht treffe ich deshalb
her, da{fß INa  —_ eigentlıch TU Karfreıtag un Bufßs- auch In der katholischen Kıirche mehr Menschen, dıe et-

und Bettag AA Abendmahl SInNg. WAas Heılıges sıch haben, während sıch be]l u11l Prote-

Ich denke, da{ß 1mM Protestantiısmus immer wıeder — und vanten mehr das prophetische Element zeıgt.
Es INas miıt dieser n1ıe verlorengegangenen spirıtuellen TD

das 1St 1mM Grunde Ja auch guLe lutherische Iradıtion eın mensıon zusammenhängen, da die katholische Kırche
Mißbehagen dieser einseıtigen, ratiıonalen Bearbeıtung für praktiızıerende Katholiken eın wäarmeres Nest ISt, alsdes Evangelıums gab Nıcht zuletzt 1ın Jüngster dıe evangelısche, und da{ß eshalb der Trennungsschmerzeıt die Kiırchentage, auf denen (GGottesdienste 1n eıner

VO  D Menschen, dıe austreten, ungeheuer heftig ISt,Form gefelert werden, die den Menschen nıcht 1U  _- als 1N- voller Aggressionen, Verletztheıten, Bıtterkeıiten, Ja Ha{fs-telligentes Gehıiırn, sondern als eınen Körper miıt Kopf, gefühlen, als be] uns Protestanten. Für uns 1St Kırche ınemIı1t Gefühlen und MIt eiıner Antenne fur das, W as höher 1st Gemeinschaft VO Menschen, die sıch zusammenfinden,als alle Vernunft, nehmen. Wır haben die Feıer des gemeınsam mI1t anderen Chrısten das EvangelıumAbendmahles auch außerhalb des Karfreıitages un des verkünden und Nächstenliebe leben Es 1St nıcht vielBußtages HC  e entdeckt, Ja WIr Lrauen uns seIlt dem Kır- Geheimnisvolles WMNSETGT: evangelıschen Kıirche. berchentag 1983 08 den Schlußgottesdienst als eınen S1Ee den Geruch der Freiheit un S1e verursacht unsAbendmahlsgottesdienst In einem Fußballstadion auch nıcht viele Schmerzen un: Gewıssensbisse, WECNNfeiern. Vor tünfzıg Jahren wAare dies für viele evangelısche WIr S1€e verlassen. Damıt bın ich be]l meınem drıtten PunktChristen fast 1ne Gotteslästerung SCWESCNH, denn das
Abendmahl pflegte INa  — fast als eın Arkanum, also als EL-

W as Geheimnisvolles, Heılıges und Sanz Abgehobenes
VO täglıchen Leben fteiern. SO konnte nıcht ausble1- Was MIr verstehen schwertällt
ben, da{fß viele Evangelısche beım Nachdenken über ME Wır Protestanten erleben die katholische Kırche keines-
Formen relıg1ösen Lebens fast Unglaubliches ENL- talls als den mystischen Le1ib Christı. Wır sehen, da{fßdeckt haben, nämlıch den ungeheuren Reichtum der ka-
tholischen Kırche Spirıtualıität. Es 1St keın Wunder, darın, IL W1€e ıIn der evangelıschen Kirche, z1iemlıch

menschlich zugeht. Dıies halten WIr auch tür völlıg LLOT-da{ß INa  = ın vielen Kursen, Seminaren, Fxerzıitien oder
tıllen Zeıten dıe In katholischen Ordenshäusern angebo- mal, denn nırgendwo In der Bıbel wırd Kırche verstanden

als das endgültige Reich Gottes, und 1St reforma-
ten werden, Protestanten fındet, die aber keineswegs kon-
vertieren wollen. Im Schutz eıner langen klösterlichen torısches Erbe, das uns Stieier ust der Retorm uUuNsSsSeCc.-

ICI Kırche und der kiırchlichen Hierarchie treıbt. SolcheIradıtion hat die katholische Kırche das Geheimnıs des Veränderungs- und Kritikfreude nımmt mIt der
Schweigens, des Gebetes, der Anbetung und der gelistlı- Nachfolge Jesu Christıi, der die Liebe VOT das (Gesetzchen Dıiıszıplın be- und gehütet. Wenn WITr Protestanten
LWAas davon 11C  i lernen könnten, würde uns dıe Auseıiınan- tellte und damıt 1ne ungeahnte Freiheit eröffnete. Nıcht

Antı-Katholizismus 1St C WEeEenNnn WIT, W1€e dıe Reformato-
dersetzung mMI1t dem esoterischen Bereich gewiifß eın wenıg

renNn, die Sehnsucht nach eıner besseren und lebevollerenleichter tallen. Manchmal scheint mMIr, als se1l dıe Van- Kırche nıcht veErgeSSCH und verdrängen können. ohl
yelısche Kırchengeschichte be] Augustinus abgebrochen auch eshalb können WIr uns schlecht vorstellen, 1n eıner
und habe TSLT wıeder mıt Martın Luther begonnen. Miırt Kırche gebunden se1n, 1n der eın Mann 1ın Rom uns ınHıltfe katholischer Freunde entdecken WIr, da{ß 1M ıttel- Glaubensdingen einer bestimmten Ansıcht und Hal-
alter auch MC Geschichte lıegt, Ja da{fß Luther VO der

Lung verpflichten kann. Es 1STt MI1r eshalb auch 11VCI-
TIradıtion mittelalterlicher Mystık nıcht gerade wenıg be- ständlıch, WI1e iın den etzten Jahren viele Katholiken
eintflu{fßt WAar sıch in ihrer Kıirche tast wundreıben und dies auch In 1N1-
In den Klöstern und be] den Menschen, die darın leben, SCH deutlichen Worten und Briefen der Offentlichkeit
habe ich selber aber noch Erstaunliches entdeckt. In SCNH, aber schweıgen und mIt den Schultern zucken, WEeNN

ihnen wırd Okumene Sanz selbstverständlich praktızıert. die Hierarchıie endgültıg gesprochen hat und Bischöfe DCc-
och n1€e haben miıch Ordensgeıistlıche nıcht Z  - Euchari- SCIl den Wunsch der Ortsgemeinden eingesetzt sınd oder
stie eingeladen, aber iıch habe oft rlebt, da{ß ande- Professoren dıe Miıssıo wurde oder diese Sal
BFE katholischen Orten besser WAar, nıcht der Eucharı- nıcht erteılt wird. Man beugt sıch eiınem Bußschweigen,
st1e teilzunehmen, weıl ich dort auch nıcht eingeladen ne1gt den Kopft, WenNnn eın Priestersemıinar gyeschlossen
War Auf uUunseren Kıirchentagen bısher Zewinl mehr wırd un schweıgt.
Ordensmänner und -frauen als andere berufsmälsige Ka- Es fällt MIr schwer verstehen, da{ß nıcht heftigere
tholiken anwesend. In der Halle der tılle, be]l den medita- stlert wiırd, WECNN offensichtliıch das Dogma, also die in
tıven Angeboten, ber auch dort, unkonventl1o0- den Jahrhunderten nach Christiı Erdenleben EWONNCNCH
nelle Gedanken über die Zukunft der Welt geht, sınd kırchlichen Überzeugungen den Vorrang gegenüber der
Ordensleute SCrn gesehene und gehörte Pxperten; dıe Liebe den Menschen gewinnNt. Ja, ich kann nıcht sehen,
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da{fß die päpstliche Haltung AA  —_ Empfängnisverhütung ben, nämlıch dıe Eucharistie. Um auch noch einmal
oder die ottizıelle Sıcht VO der Rolle und dem Wesen der wıederholen: hat doch kaum mIt Liebe Lun,
Frau und der 7 8ölıbat für dıie yeweıhten Priester mIt sondern eher mıt kırchlichen Vorschriften, da{fß geschie-
der Liebe den Menschen iun hat Es fällt mır auch dene un wıederverheiratete Männer un: Frauen, die
schwer verstehen, da{fs yläubıige Katholiken die Vor- Nn voll anerkannte Katholiken seın möchten, CZWUN-
stellungen ihrer Kıirche Z Geburtenkontrolle akzeptie- SCH sınd, In SOgECNANNLEFr wılder Ehe leben und VOonNn der
FCN, aber stillschweıgend dagegen andeln, ANSLALL Aalt- Eucharistie und den kırchlichen Ehrenämtern AUSSC-
stark dagegen protestieren un: allerhöchstens SCn schlossen sınd. Und dart doch auch nıcht se1ın, da{fß WIr
Das erzähle ich aber 1Ur Ihnen Als Priester oder gläubı- 1m täglichen Berutsleben zahllose Männer treffen, dıe da-
SCI Katholik werde ich mich hüten, dies offen AUSZUSDPIC- für bestraft werden, da{fs S1e IN ıhrer Jugend mMIt Leıib und
chen.“ Ofrt habe ich den Eindruck, als se1 durch die Seele Priester seın wollten, ber spater, nach unsäglıchen
katholische Erzıiehung W1€ 1ıne magısche Bar- inneren Kämpfen begriffen haben, da{fß dies nıcht ihr Weg
rliere entstanden, die 3808  > NUr schrecklichen ISt Wır Protestanten haben ıhnen nıcht L1LUT Brot un Ar-
Schmerzen überspringen kann. Um noch eiınmal beıt verschaffen, sondern auch In iıhrem Namen auf dıe
SCH nırgendwo habe ich Menschen, dıe A4aUS eıner Unbarmherzigkeit kirchlicher Gesetze hınzuweilsen.
der beıden Kıirchen ausgetLreten sınd, viele seelische Kann das denn dıie Liebe der Christen se1ın, da{fß INa  S sol-
Verletzungen, Verbogenheiten, Agegressionen, Verhär- che ehemalıgen Priester ZWI1INgt, In wılder Ehe leben,
Lungen un fast Hafßgefühle gegenüber dem eıgenen Kın- nıt Kındern, deren Mütter S1e nıcht heıraten dürten? 1e1-
derglauben un: der eigenen Kınderkirche erlebt WwW1€e NÜer leicht ertahren WIr draufßen In den Personalabteilungen
ehemaligen Katholiken. Der Auszug 4U 5 der evangelı- der Wırtschaft mehr VO  > den Schmerzen dieser Männer
schen Kıirche geschieht lautloser un: santter. (Ganz vewiß: als viele VO denen, dıe über S1e entscheıiden. Und dürten
auch evangelısche Christen Lretfen manchmal 1M Zorn 4US WITL, der ökumeniıischen Höflichkeit wiıllen, schweıgen,
ihrer Kırche 4aUS Aber ich denke, dıese sınd nach dem WECNN ıne Scheidung kırchenrechtlich NUu  - dann gültıg ISt,
Austritt lebenskräftiger als viele AausSsgeELrFELENE Katholiken. S1e aufgrund eıner offensıichtlich unwürdıigen Pro-

zedur durch Rom für VO Anfang nıcht ex1istent erklärt
wurde? Ich wiıll hıer absıichtlich nıcht arüber reden, WAas

Wo WIr Protestanten für manche uns Evangelıschen ZUgEMULE wiırd, WEeEenNnn uUuns SESAHLT wiırd,
da{fß Abendmahl keın richtiges Abendmahl ISt AberKatholiken sprechen mUussen
ich rede arüber nıcht mehr Nn  9 weıl mMIr Katholiken

In den etzten Jahrzehnten haben WIr Chrıisten deutlich ötfter DSESART haben, INan WISSe dies eigentlich elber, aber
wahrgenommen, da{fß WIr un mIt den Verhältnissen auf INa  —_ habe aufgegeben arüber reden. Aber ich ll
dieser Weltr nıcht eintach abfinden dürfen uUun: da{fß und mu{fß arüber reden, WEeNN iıne männlıiche kırchliche
SE Pflicht ISt, für diıe Menschen reden, dıe sıch Hıerarchie sıch über das ZzUu Rıchter macht, W as 1ine
schlimme Sıtuationen nıcht wehren können. Ich denke, Frau durchzumachen hat, dıe iıhre Schwangerschaft nıcht
Sıe als Katholiken haben diese Verpilichtung für uns als bejahen kann umındest mussen WIr dıe Frage stellen,
Evangelısche, un WIr haben S1e gegenüber Ihnen als Ka W as Jesus, WenNnn 1ıne solche Frau ıhm gekommen ware,
tholiken. Hans Maıer hat In der ıhm eıgenen Art 1mM etz- hätte.
ten Jahr versucht, einıgeES über die Polıitiker SCNH, MI1t och eıiınmal: bıs In die obersten Ränge der katholischen
denen auf Kirchentagen nıcht immer esonders Hierarchie treffe ich Menschen, die dem, W 4as S1e
freundlich INSCZANSC wurde. Ich denke, dafßs wır als VD ihren Gläubigen verlangen mUÜüssen, zutiefst eıden,
Protestanten 4AUS manchmal allzu höflichen Z und ich wundere mich, da{fß S1E schweıgen. Nıcht dıe
rückhaltung gegenüber manchen Entscheidungen Ihrer katholische Kırche oder iıhr Bekenntnis madıg machen,
kırchlichen Hıerarchie heraustreten mussen. ESs genügt haben WIr Protestanten protestieren, sondern der
nıcht, einfach anzuerkennen, da{f manche Dınge In der Liebe den Menschen wıllen S1e, die Katholiken, und
katholischen Kırche halt anders sınd als be]l uns Insbe- WITr, die Protestanten, haben unNs offenzuhalten für (sottes
sondere dort, das Dogma oder das Bekenntnıis für Geıst, der ZUuU Leben efreıt und nıcht eın NECUCS Dogma
wichtiger gehalten werden als die Liebe un den schreıbt. Gegenseıntig haben WIr einander fragen, ob
Menschen, haben WIr als Christen protestieren. | D WIr wiırklıch daran ylauben, da{fß dıie frohe Botschaft des
kann doch nıcht se1ın, da{fß In einer Kirche, In der Ehe und Evangelıums auch Leben reglert. Haben WIr C IC>
Famlılıe eınen solch hohen KRang haben, W1€e In der atholıi- der INn seıner Kırche wırklıch schon ausprobiert, ob die
schen, Miıschehen noch immer eın Außenseiterdasein füh Bergpredigt nıcht doch tauglıch ISt, diıeser Welt eın
rCN, und dies obwohl In den Gro{fistädten noch ımmer die wen1g ön dem Glanz des versprochenen Reiches (ottes
Hältte aller kırchlich geschlossenen Ehen zwiıischen Alr oder WwW1e€e hre Losung CI WI1€e 1m Hımmel auf Er-
NETN verschiedener Konfessionen gyeschlossen werden. den gyeben.
Wenn siıch ın der Gestalt VO Ehe un: Famılıe der Glanz Wenn WITr uns für die Opfer uNnseTrer jeweılıgen kırchli-
des Reiches (sottes wıderspiegeln soll, dann kann I1nl chen TIradıtion Worte melden, dann u  —_ WIr nıcht,
doch den Famılıenmitgliedern nıcht verbieten, mıteınan- damıt der Jjeweıls andere Partner seıne Sünden einsieht,
der das Heılıgste teılen, das W CS beiıden Kıirchen ha- sondern da WITr, jeder VO Uuns, besser der Wahrheit



Dokumentatıon 329

des anderen teilhaben können und freı werden, den Lassen S1e sıch VO uns ZzUu Abendmahl einladen,
Menschen dieser elt Brüder un: Schwestern se1In. Es WenNnn schon nıcht geht, da{ß WIr evangelıschen
1St eın altes protestantisches Prinzıp, da{ß WITr nıcht der Christen der Feıer der Eucharistie teilhaben dür-
Meınung sınd, da{fß WIr die Wahrheit schon haben, SON- ten
dern da{fßs WITr angewlesen sınd darauf, miı1t anderen Men- Selen S1e barmherzig mi1t den Frauen, die 4aUS welchen
schen deren Wahrheit erfahren, vielleicht das ıne oder Gründen auch immer sıch ZzUuU Abbruch eıner
andere lernen, aber auch die anderen teilhaben las- Schwangerschaft entschließen mussen.
SCI) Aa dem, W as für uns 1m Moment Wahrheit 1St. Im Ver- Wıderstehen Sıe der Behauptung, da{fß jedes Leben
Lrauen darauf, da{fß noch ımmer (sottes (Gelst WAar, der empfangen werden mufß, auch WEeNnN I1a  =i weıl5, da{fß
seiıne Kırche In iıhrer evangelıschen oder katholischen Fas- eınes Tages nıcht leben kann.
SON, mündıg gemacht, wiıll ich Ende dieses ach- Kämpfen S1e für hre Kınder, hre Brüder und
mıttags gCNH, Sıe, dıe S1e hier 1m Raum sınd, Eınıiges Schwestern und hre Freunde, da{ß dıese VO iıhrer

bıtten. Kırche nıcht immer dafür bestraft werden, WEn ehe-
lıche Beziehungen auseinanderbrechen.

Worum ich die katholischen Tragen Sıe dazu beı, da{fß wenı1gstens die Jungen Men-
schen, dıe heute Priester oder kiırchliche MiıtarbeıterChristen bıtten möchte werden wollen, nıcht eınes Tages hre Kırche verlas-

Lassen S1e sıch VO nıemandem ausreden, da{fß die SCI mUussen, WECNN konftessionelle Überzeugungen VO

Exıstenz VO nıcht römisch-katholischen Chrıisten ıhnen Haltungen CErWarten, dıe S1€e zerstoren.
auf dieser Erde ıne Hılte des Geilstes (Gottes ISt, dıe Lassen S1e dıe Botschaftt der oyroßen ökumenischen
Z Leben befreit. Konterenzen un: Foren VO Königsteın, Stuttgart
Hören Sıe nıcht auf, uns evangelıschen Chrıisten hre und Basel für Frıeden, Gerechtigkeıit und Bewahrung
kritische Solidarıtät zeıgen. der Schöpfung In Ihren Gruppen und Gemeinden le-
Bestehen S1e darauf, da{fß Jesu Liebe den Menschen bendig bleiben und
und dıe uns daraus rwachsende Freiheıt wichtiger 1St Bewahren Sıe UunNns, Ihren evangelıschen Freunden und
als UuNseTE mangelhafte kontessionelle Erkenntnıis VO Krıtikern, Ihre kritische, aber solidarische Freund-
Wahrheit. schaft. Eleonore VDO  S Rotenhan

„Dıie Wıirklichkeit hat die Wünsche überholt“
Ansprache VO Konsıistorijalpräsıdent Manftfred Stolpe ZU 1 Junı

alt; WENN das Geld uns durch den Wıllen des Volkes be-Der unı zuurde verstand sıch miıtten ım Prozeß der
Wıederherstellung der FEinheit Deutschlands 919}  S selbst stärkt wıeder zusammentührt. Dazwischen lıegen oft-
71990 anders begangen als ın früheren Jahren. Bundestag und Nung un Enttäuschung, Verlockung un: Verzicht,
Volkskammer fanden sıch 7Ur gemeinsamen Feıier ım Berliner Anpassung un Verweıigerung SOWIeE dıe tiefe Entschlos-
Schauspielhaus. Die Festansprache hielt e1n den IImbruch senheıt, hier leıben un: Cun, W as möglıch ISt, damıt

dieses deutsche Land menschenfreundlicher wırd.ıIn der DDR hochverdienter Kirchenjurist, Konsistorialprdsi-
dent Manfred Stolpe. Wır dokumentieren $Le ımM Wortlaut.

Wır leben INn Deutschland In einer Zeıt, die Wırklich- „Sıe haben selbst den radıkalen
keit die Wünsche überholt hat Umbruch herbeigefürchtet”Wer hıer heute VO  e diesem Audıtorium spricht, 1St VO der
Fülle der anstehenden Fragen übertordert. Wıeviıel müdfste Meın persönlıcher 17. Junı 1953 WAar zwıespältig. Er be-
hıer DESART werden! Welch 1ıne Gelegenheıt! Wıe 1STt das Sannn ıne Woche vorher, als meın Lehrer begeistert VO

In der Kürze leisten? ıne Auswahl WAar treffen. einem Kurs, eiıner Wende 180 Grad, dem Be-
Schwerpunkte mufsten DESELIZL werden. Ich habe mich für gyınn der Freiheit sprach. Er endete ıne Woche danach,
den ank un den Ausblick entschıeden und dabel die als ich mI1t ansehen mulßste, WI1Ee Arbeiter Ön Marınepolızeı
Hıstorie und die Abrechnung vernachlässıgt. Im vorab mIt aufgepflanzten Bajonetten ewacht wurden. Das War

bıtte ich Ihr Verständnıs. ıne Grunderfahrung, die MI1r den Zusammenhang VO

S1e sollen WwIssen, da{ß Ihnen eın gyelernter DDR-Bürger Reformen und Macht zeıgte. Ich vermute,z des Ju
spricht. nıschocks VO haben Erich Honecker und seıne Alters-
Ich WAar zwölf Jahre Allle: als dıe Währung den Wıllen hre Chance ZUuUr Umgestaltung vertan S1e haben
des Volkes uns eIreNNTeE, und ich bın vierundfünfzıg Jahre selbst den radıkalen Umbruch herbeigefürchtet. Denn der


